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Bekanntmachung.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft der Militär

pflichtigen aus der Gemeinde Annaburg Gemeinde,
Schloß, Königliche Oberförſtereien Annaburg und Tier
garten wird am

Rlontag den 30. März er.
vormittags S Ahr

im Gaſthof zur neuen Welt“ hierſelbſt abgehalten.
Die Militärpflichtigen werden darauf aufmerkſam ge

macht, daß ſie bei etwaigem unentſchuldigtem Ausbleiben
außer der Beſtrafung gemäß S 26,7 der Wehrordnung die
ſofortige zwangsweiſe Vorführung zu gewärtigen haben,
bezw. im Falle böswilliger Nichtgeſtellung als unſichere
Dienſtpflichtige behandelt und eventl. ſofort zum Dienſt
eingeſtellt werden können.

Sämtliche Geſtellungspflichtige haben in reinlichem
Körperzuſtande vor der Erſatzkommiſſton zu erſcheinen.

Anträge auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom

e fonen) nur aus den i
Wehrordnung angeführten Gründen zuläſſig

den Unterzeichneten einzureichen.
Die Reklamationen gelangen am März er. zur

Verhandlung, und ſind diejenigen Militärpflichtigen, welche
reklamiert haben, verpflichtet, mit ihren zur BVeurteilung
der Reklamation in Betracht kommenden Angehörigen noch

Erſcheinen ſie und ihre betreffenden
Angehörigen beim Reklamationstermine nicht, ſo wird die
mals zu erſcheinen.

Reklamation ſchon aus dieſem Grunde zurückgewieſen.
Etwa hier neuzugezogene Militärpflichtige haben ſich

unter Vorzeigung ihres Geburts bezw. Loſungsſcheines ſo
fort beim Unterzeichneten zu melden.

Annaburg, den 6. März 1908.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

S

und ſpäte
ſtens bis zum 20. März er. auf den hierzu vor
geſchriebenen Formularen, welche in hieſiger Buchdruckerei
vorrätig gehalten werden, in doppelter Ausfertigung an

Bekanntmachung.
Das diesjährige Klaſſiftkationsgeſchäft für die Reſerve
Landwehr und Erſatzreſerve- Mannſchaften ſowie für die
ausgebildeten Landſturmpflichtigen in Bezug auf ihre Unab
kömmlichkeit wegen häuslicher Verhältniſſe bei etwa ein
tretender Mobilmachung findet in Annaburg am Diens
tag den 31. März er. vormittags 8 Uhr im
Gaſthof zur „Neuen Welt“ ſtatt.

Diejenigen Mannſchaften der Reſerve, Landwehr und
Erſatzreſerve, ſowie ausgebildeten Landſturmpflichtigen,
welche Anſpruch auf Zurückſtellung geltend machen können,
werden hierdurch aufgefordert, ihre Reklamationen in zwei
facher Ausfertigung bis ſpäteſtens den 20. März er.
durch Vermittlung des Unterzeichneten dem Zivilvorſitzen
den der Erſatz Kommiſſton Herrn Königl. Landrat Wie
fand in Torgau einzureichen

Klaſſtfikationsgründe ſind nach 5 122 der Wehrordnung:
a. Wenn ein Mann als der einzige Ernährer ſeines

arbeitsunfähtgen Vaters oder ſeiner Mutter, bezw.
ſeines Großvaters oder ſeiner Großmutter, mit
denen er die nämliche Feuerſtelle bewohnt, zu be
trachten iſt und ein Knecht oder Geſelle nicht ges

bei der Einrufung geſehltch zuſtehende Unterſtuhung

der dauernde Ruin des elterlichen Hausſtandes
nicht abgewendet werden könnte;
wenn die Einberufung eines Mannes, der das
30. Lebensjahr vollendet hat und Grundbeſitzer,
Pächter oder Gewerbetreibender oder Ernährer
einer zahlreichen Familie iſt, den gänzlichen Ver
fall des Hausſtaudes zur Folge haben und die
Angehörigen ſelbſt bei dem Genuſſe der geſetzlichen
Unterſtützung dem Elende preisgegeben würden;
wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurück-
ſtellung eines Mannes, deſſen geeignete Vertretung
auf keine Weiſe zu ermöglichen iſt, im Intereſſe
der allgemeinen Landeskultur und Volkswirtſchaft
für unabweisbar errachtet wird.

Wird ein Antrag darauf geſtützt, daß kranke, alte und
ſchwache Angehörige vorhanden ſind, ſo ſind dieſe mit zur
Stelle zu bringen falls dies nicht möglich iſt, ſo iſt darüber

während der Vertagung konferieren.

vorher ein von einem approbierten Arzt ausgeſtelltes und
von der Ortsbehörde beglaubigtes Atteſt einzureichen.

Mannſchaften, die wegen Kontrollentziehung nachdienen
müſſen, haben keinen Anſpruch auf Zurückſtellung

Annaburg, den 6. März 1908.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Der Kaiſer wird gelegentlich ſeiner

Mittelmeerfahrt in Venedig eine Begegnung mit
dem Könige von Jtalien haben und auf der Rück
kehr dem Kaiſer Franz Joſef in Wien einen Beſuch
abſtatten. König Eduard von England reiſte am
Sonttabend früh von Paris, wo er einen Tag urrd
zwei Nächte Aufenthalt nahm, nach Biarritz. Nach
Ablauf ſeiner Erholungskur daſelbſt begibt ſich der
König nach Toulon, um gemeinſam mit der Kö
nigin die Mittelmeerfahrt anzutreten. Die Begeg

nung mit dem Könige Victor Emanuel wird wahr
ſcheinlich in Syrakus ſtattfinden.

Der Kaiſer ſprach Donnerstag morgen beim
loſſe die Feld

2m eDer Kaiſer reiſte Donnerstag abend von
Berlin nach Wilhelmshaven ab, für den 8. iſt eine

Fahrt nach Helgoland in Ausſicht genommen, am
9. nach Bremerhaven, am 10. nach Bremen. Von

da erfolgt die Rückkehr nach Berlin.
Der Reichstag ſoll noch vor der Sommer

vertagurg drei große Verlagen, darunter das
Arbeiterkammergeſetz und das Vereinsgeſetz in erſter
Leſung erledigen. Die Kommiſſtionen werden auch

Das allgemeine Stimmrecht in Oldenburg
Der oldenburgiſche Landtag hat die Wahlrechts
vorlage, die das allgemeine Wahlrecht für den

f Landtag einführt, mit allen gegen eine Stimme
angenommen. Es bedarf nun noch der Beſtätigung
des Beſchluſſes durch den nächſten Landtag, da es
ſich um eine Verfaſſungsänderung handelt.

Die kleine Tori.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten

Gar hell und freundlich beſchien die Maten
ſonne das ſpitze, rote Ziegeldach des Berneckſchen
Gutshauſes, das in ſonntäglicher Ruhe dalag
Nichts war ringsum vernehmbar, als das Gluckſen
der Tauben, das Gackern der zahlreichen Hühner
und das Piepſen der jungen Spatzen, die nach
Futter ausſchauten. Vom nahen Walde herüber
tönte hie und da der Kuckucksruf, als wollte er die
Schläfer mahnen, daß es Zeit ſei, aufzuſtehen.

Die Knechte und Mägde ſchienen ebenfalls noch
der Ruhe zu pflegen, und das kam daher, daß es
heute Sonntag war, wo der Hausherr der Diener
ſchaft gern ein Stündchen länger zu ſchlafen ge
ſtattete, als an Wochentagen, wo er ſtreng auf
pünktliche Pflichterfüllung und gewiſſenhafte genaue
Einhaltung der Arbeitszeit ſah. Es gab auch außer
ordentlich viel zu ſchaffen, da zu dem ausgedehnten
Gut ein großer Viehbeſtand gehörte, auf den der
Beſitzer ſehr ſtolz war, und die Bauern behaupteten,
daß man jedes einzelne Stück aus dem Berneckſchen
Stalle ſchon auf fünfzig Schritt erkenne, ſo blank
und rund ſahen alle aus. e

Jm erſten Stock wurde eben ein Fenſter ge
öffnet, und ein reizender Mädchenkopf, umwallt
von blonden Locken bog ſich heraus. Die junge
Dame ſchien nach dem Wetter auszuſchauen, denn
ihr erſter Blick flog hinauf zum wolkenloſen, blauen
Himmel, an dem die ſtrahlende Sonne majeſtätiſch

nur ganz ruhig, du ſollſt nicht zurückbleiben, du

in ihrer ganzen Pracht ſtand. Das Ergebnis dieſer
Beobachtung befriedigte anſcheinend das junge
Mädchen ſehr, denn eitt zufriedenes Lächeln ſchwebte
um den hübſchen, auffallend kleinen Mund

Ueber den geräumigen Hof kam eben langſam,
wie ſchlaftrunken eine Magd daher, die Melkkübel
in der Hand, und verſchwand in den Ställen.

„Eine köſtliche Luft heute, murmelte die junge
Dame, „ſchade, daß ich nicht früher aufgeſtanden
bin nun will ich mich aber beeilen und mich raſch
fertig machen.

Eine Viertelſtunde ſpäter trat ſie aus dem
Hauſe, in der einen Hand ein Buch in rotem Pracht
band, in der anderen eine Hängematte tragend.
Das leichte helle Sommerkleid ſtand ihr ganz reizend;
es ließ Hals und Arie ein wenig frei, der große
Florentiner Strohhut beſchattete das friſche Geſicht,
und ſchützte es vor den heißen Sonnenſtrahlen.

Als das Mädchen eben die Hand auf den eiſer
nen Türdrücker legte, um ins Freie zu gelangen,
ließ ſich vom Hofe her ein klägliches Winſeln ver
nehmen, das ſich im nächſten Moment in ein rich
tiges Geheul verwandelte, ſo daß die ſich Ent
fernende raſch den Kopf wandte

„Ja ſo, faſt hätte ich dich vergeſſent, Tyras,“
rief ſte lachend einem mächtigen Hunde zu, ſei

mußt mich doch beſchützen!“
Damit löſte ſie die Kette, an welcher der Hund

angehängt war und gab ihm ſo die Freiheit Das
ſchöne Tier ſprattg mit freudige Gebell an der

Gebieterin empor, ſo daß dieſe Mühe hatte, ſich
von ihm zu befreien

„Nun, Tyras, nur nicht ſo ungeſtüm, du wirfſt
mich ja um,“ wehrte ſie dem Hund, „jetzt ſei aber
hübſch artig, ſonſt mußt du dableiben.“

Dabei ſtreichelte ſie zärtlich den Kopf ihres
Lieblings, der mit den klugen Augen zu der Herrin
aufſchaute.

Indeſſen ließ ſich von einem Zimmer des Erd
geſchoſſes eine Stimme vernehmen

„Nun, du kleine Frühaufſteherin, willſt du ſchon
wieder ausſliegen

Die Angerufene kam eilig herbei.
„Guten Morgen, Väterchen!“ rief ſie fröhlich

„du weißt ja, wenn der Kuckuck ruft, und die Sonne
ſo warm und herrlich ſcheint, wenn die ganze
Natur wie neubelebt daſteht, dann leidet's mich
nimmer im Hauſe, dann zieht es mich mit unwider
ſtehlicher Gewalt hinaus ins Freie. Sieh nur,
wie herrlich es heute iſt; ich begreife die Menſchen
nicht, die die ſchönſte Zeit verſchlafen. Während
draußen alles blüht und duftet, und das kleinſte
Geſchöpfchen, jeder Vogel, jeder Käfer ſchon munter
iſt, ſchließt der Menſch ſich noch in das dumpfe,
ſchwüle Zimmer ein, und ſchläft, und bringt ſich
ſelbſt um den ſchönſten Genuß.“

„Nun, nun, Plappermäulchen,“ neckte der Vater
„ich weiß ſchon, du biſt eine kleine Schwärmerin.
Einer iſt nicht wie der andere während dir dies
gefällt, behagt dem anderen das, du wirſt es nicht
ändern.

Die junge Dame warf ſchmollend die Lippen



Die preußiſche Regierung hat dem Vernchmen
nach noch vor Ablauf der Seſſton des Abgeord
netenhauſes eine Vorlage zur Begründung einer
Oſtmarkenbank dem Landtage zugehen laſſen. Die
Vorlage ſoll 100 Millionen Mark fordern.

Jm preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt der
Antrag eingebrocht worden, der dahingeht, ſtatt
der Tagesdiäten den Mitgliedern eine Geſamtſumme
wie den Reichstagsmitgliederrt und Freikarten auf
den preußiſchen Eiſenbahnen für die Dauer der
Seſſton zu gewähren.

n der heſſiſchen Kammer wurde ein gegen
das Reichsvereinsgeſetz gerichteter Antrag einſtimmig
angenommen.

Preußiſcher Landtag.
Am Mittwoch ſprach bei Weiterberatung des

Etats des Reichsamtes des Innern der Freiſinnige
Kaempf gegen die Bureaukratiſierung des Aus
kunftsweſens für den deutſchen Ausfuhrhandel durch
eine Außenhandelſtelle, für deren Einrichtung in
letzter Zeit verſchiedene Redner und Körperſchaften
eingetreten ſind. Weiter ſprach er ſich gegen den
Verluſt des Wahlrechts bei freier Krankenhauspflege
oder ſonſtiger Armenunterſtützung aus. Staats
ſekretär vor BethmannHollweg erklärte unter an
derem die Mitteilung, daß eine Verſtimmung in
den Bundesſtaaten, namentlich in Oldenburg, wegen
der Behandlung neuer Vorlagen beſtehe, als unbe
gründet und polemiſierte ſcharf gegen die einſeitigen
Jntereſſenſtandpunkte der Sozialdemokratie, die bei
den geplanten Arbeitskammern den Vorwurf erhob,
daß nur „Jaſager“ in dieſe Kammern aufgenom-
men werden ſollten; ebenſo bedenklich wie die „Ja
ſager“ ſeien die grundſätzlichen „Neinſager.“ Dann
polemiſierte der Reichsparteiler Freiherr von Gamp
gegen das Automobiltempo der Sozialpolitik, die
er im übrigen im Sinne der Bekämpfung der
Sozialdemokratie ſſtematiſch weitergeführt wiſſen
wollte. Er hob ſeinerſeits baldige Vereinfachung
der ſozialpolitiſchen Verſicherungen und Ausdehnung
der Krankenverſicherungsgeſetzgebung auf die Privat
angeſtellten und Handwerker hervor. Zum Schluß
wünſchte der Freiſinnige Dove Maßregeln gegen die
vorzeitige Jnvalidität der Bergleute.
Am Donnerstag wurde der Etat des Miniſte

riums des Jnnern weiterberatent. Abg. Bruhn
(Reformp.) verlangte geſetzliche Maßnahmen zum
Schutz gegen die Warenhäuſer. Bei dem Wettren
nen um die Gunſt der Arbeiter dürfe der Hand
werkerſtand nicht vergeſſen werden. Der Redner
war für die Errichtung eines Reichshandwerkamts.
Abg. Kulerskt (Pole) forderte namentlich Schutz für
die polniſchen Arbeiter. Abg. Dr. Mayer (Ztr.) be
tönte die Notwendigkeit der Schaffung eines Reichs
kartellamts, um die Konſumenten vor der Kartell
diktatur zu ſchützen, die im Jnlande die Preiſe hoch
halte und an das Ausland billig verkaufe. Abg.
Graf Kanitz (konſ.) ging auf das Kartellweſen näher
ein. Er wies auf den Rieſenkampf gegen die
„Ringe“ in Amerika hin. Wir ſeien auf dem beſten
Wege dahin zu kommen, wo ſich Amerika bereits
befinde, dahin, daß die Truſts der Regierung über
den Kopf wachſen. Die Erhebung über die Kartelle
ſei ſo, wie ſie vorgenommen worden, wertlos ge
weſen Habe man doch als Sachverſtändige das
Kohlenſyndikat und andere Ringe ſelbſt gehört, ſeien
doch gerade die wichtigſten Fragen mit dem Hin
weis auf das Geſchäftsgeheimnis umgangen worden.
Abg. Fuhrmann (natlib) begründete den Antrag
ſeiner Partei über Mindeſtpreiſe im Handwerk.

auf. „Das will ich auch gar nicht, meinetwegen
mögen andere bis Mittag ſchlafen.“

Damit nickte ſie dem ihr lächelnd nachſchau
enden Alten einen Gruß zu und wandte ſich zum
Gehen

S iſt doch ein eigentümliches Geſchöpf, die
Lori,“ murmelte der Vater Während andere
Mädchen in ihrem Alter ſich freuen, wenn ſie ein
Stündchen länger ſchlafen können, ſteht ſie mit dem
früheſten auf und läuft im Walde herum.“

Er mochte etwas über fünfzig Jahre zählen
ſein volles, rotes Geſicht ſtrahlte förmlich, wenn er
an ſein geliebtes Töchterchen dachte, an dem er
mit der zärtlichſten Liebe hing.

„Du, Lori!“ rief er dem Mädchen noch nach,
„vergiß nur das Heimgehen nicht!“

Lori die den Ruf kaum gehört hatte, ſchritt
auf ſonnigem Wieſenpfade dahin, ſorgſam jedem
Blümchen ausweichend, damit es nicht zertreten
werde; hie und da bückte ſie ſich, um einige Ver
gißmeinnicht zu pflücken. Tyras umkreiſte in großen
Sprüngen die Herrin, als freute auch er ſich des
herrlichen Morgens.

Der Hund war ein ſelten ſchönes DTier, doch
hatte er die eigentümliche Gewohnheit, daß er ſich
von niemand als Lori ſtreicheln oder auch nur an
faſſen ließ. Jedem, der ſich ihm näherte, zeigte er
die Zähne und knurrte, wenn man ihm in der
beſten Abſicht ſchmeicheln wollte. Das Tier war
erſt ſeit etwa einem Jahre in dem Beſitz des
Mädchens

Vorher hatte Tyras einer herumziehenden Gauk

Deutſcher Reichstag.
Am Mittwoch begann die Beratung des Eiſen

bahnetats. Der Konſervative von Heydebrand
dankte ebenſo wie mehrere der nachfolgenden Redner
dem Eiſenbahnminiſter, daß er trotz der ungünſtigen
Finanzverhältniſſe die Verwaltung auf die Höhe
halte. Jm übrigen betonte der konſervative Redner
daß auch das Abgeordnetenhaus ſelbſt mit ſeinen
Forderungen der notwendigen Sparſamkeit Rech
nung tragen müſſe. Der Nationalliberale Fried
berg tadelte mit den ſchärfſten Ausdrücken die Auf-
ſtellung des Eiſenbahnetats, die ein vollkommen
falſches Bild gebe; er verlangte wieder die Ueber
nahme der werbenden Neueinrichtungen auf An
leihen. Der Finanzminiſter Freiherr von Rhein
baben verteidigte demgegenüber die Aufſtellung des
Etats. Der Eiſenbahnminiſter Breitenbach ſeitrer
ſeits bezeichnete dieſe Frage der Aufſtellung des
Eiſenbahnetats als untergeordnet. Mit Rückſicht
auf die von faſt allen Rednern erhobenen Klagen
über die Fahrkartenſteuer kündigte der Miniſter die
Beſeitigung der Härten und Spitzen dieſer Steuer
an. Die freiſinnigen Redner wollten die Fahrkarten
ſteuer allerdings lieber ganz beſeitigt wiſſen. Den
Plan, die preußiſche Eiſenbahnverwaltung in eine
allgemeine deutſche umzuwandeln, hatte der Abge
ordnete von Heydebrand als für Preußen außer
ordentlich bedenklich bekämpft.

Bei der Weiterberatung des Eiſenbahnetats am
Donnerstag wurden neue Beſchwerden und Wünſche
vorgebracht. Abg. Dr. Dahlen (Ztr.) trat in vrigi
neller Weiſe für die Raucher ein, die keine Egoiſten
ſeien, aber doch mehr Rückſicht verlangen könnten.
Miniſter Breitenbach bezeichnete das Rauchverbot
in den Speiſewagen als unumgänglich. Ferner
war er für eine möglichſt milde Handhabuug der
Zenſur im Bahnhofsbuchhandel. Für Schüler ließen
ſich im Bedarfsfalle vielleicht beſondere Züge ein
legen. Fortſetzung der Beratung Freitag.

Lokales und Provinzielles.
Das lange Schuljahr. Die preußiſche

Regierung gibt bekannt „Damit die Kinder, welche
am 1. April eine Berufsſtellung (Lehre, Dienſt uſw.)
antreten müſſen, durch den ſpäten Schluß des Schul
jahres wirtſchaftlich keinen Schaden erleiden, er
mächtigen wir die Schuldeputationen, diejenigen
Kinder, deren Eltern oder Pfleger einen Antrag
ſtellen, ſchon am 1. April aus der Schule zu ent
laſſen.“

Der Schützenbund der Provinz
ſchweig hielt in Magdeburg im Schützenhauſe auf
dem Rotenhorn ſeine Hauptverſammlung ab. Es
wurde das Feſt und Schießprogramm für das dies
jährige 24. Bundesſchießen in Zerbſt in den Tagen
vom 10. bis 14. Mat feſtgeſetzt. Zu Ehrengaben
wurden aus der Bundeskaſſe 450 Mark bewilligt.
Nach kurzer Beſprechung wurde mit großer Mehr
heit beſchloſſen, das JubtläumsBundesſchießen im
Sommer 1910 in Magdeburg abzuhalten.

Zur Bekämpfung des Borgun-
weſens im Handwerk. Auf beſondere Veran
laſſung des deutſchen Handwerks- und Gewerbe
kammertages hat jetzt auch die Handwerkskammer
Hannover zu dem umfangreichen Borgſyſtem im
Handwerk, das ſie als einen Krebsſchaden erachtet,
Stellung gerrommen. Sie äußert ſich gutachtlich da
hin, daß hier nur die ſyſtematiſche kaufmänniſche

lerbande gehört, die ihn vor einen ſchweren Karren
geſpannt hatte. Lori fühlte damals ſolches Mitleid
mit dem gequälten Hund, daß ihr die Tränen in
die Augen kamen. Sie wußte ihren Vater auch
richtig ſo weit zu bringen, daß er Tyras für ſie
kaufte. Natürlich forderten die Verkäufer von dem
reichen Gutsbeſitzer eine ziemlich hohe Summe,
aber als das halb zu Tode gehetzte Tier, das lech
zend die Zunge herausgeſtreckt hatte, in Loris Be
ſitz überging und dieſe es mit einem friſchen Trunk
labte, da leckte es dankbar die Hand des jungen
Mädchens, als wüßte es, daß ihm von daher die
Errettung aus aller Mühſal kam. Seitdem hing
der Hund mit außerordentlicher Treue an der Herrin,
jedem Winke gehorchend. Während er allen anderen
Hausgenoſſen abgeneigt zu ſein ſchien, zeigte er dem
Mädchen gegenüber eine Anhänglichkeit, die durch
nichts erſchüttert wurde.

Etwa eine Viertelſtunde mochte Lori gewandert
ſein, als ein herrlicher Fichtenwald ſie aufnahm.
Hier war es ſo angenehm kühl und friſch, nichts
ſtörte die Einſamkeit; nur das muntere Singen der
Vögel, die dem Schöpfer ihr Morgenlied darbrachten,
war hörbar.

Lori befeſtigte an den Bäumen ihre Hänge-
matte und machte ſich's darin ſo bequem als mög
lich. Bald hatte ſie ſich dermaßen in den Jnhalt
ihres Buches vertieft, daß ſie alles ringsumher da
rüber vergaß

Wohl eine Stunde mochte ſie ſchon geleſen
haben, als plötzlich ein unterdrückter Schrei und

e ſchäftsmann hat vor längererSachſen und der Herzogtümer Anhalt und Braun ſt ren r a derrrſe

Ausbildung im Handwerk Wandel ſchaffen könne,

werde mittelbar durch die ſtaatlichen
durch die Buchführungs und Kalku-

der Handwerkskammern, die ſich eitres
wachſenden Zuſpruchs erfreuen, ferner durch die
theoretiſchen Meiſter und Geſellenprüfungen, durch
Gründung von Kredit und Verkaufsgenoſſenſchaften,
durch das gemeinnützige Rabattſparweſen und durch
den Unterricht in den gewerblichen Schulen die Mög
lichkeit geboten. Fs wird weiter darauf hingewieſen,
daß das Kreditgeben- und nehmen aus guten
Gründen nicht gänzlich abgeſchafft werden könne,
weil die Kundſchaft als gleichberechtigter Faktor in
dieſer Frage mitrede. Der Handwerker werde aber
in vielen Fällen die Außenſtände erhalten, wenn
er in regelmäßigen Zeiträumen Rechnung ſchicke,
und ſo das Publikum allmählich an ein pünkt
licheres Zahlen gewöhne. Jm letzten Grunde handelt
es ſich hier um eine Frage der Aufklärung und der
geſchäftlichen Erziehung des Handwerkers, wie auch
des Publikums, und es iſt nicht mehr zu bezweifeln,
daß die Handwerkskammern allen Schritten, die in
dieſer Richtung beſonders von den Jnnungen er
griffen werden, die weitgehendſte Unterſtützung zu
Deil werden laſſen.

Dommitzſch, 3. März. Jn der Feldflur des
Rittergutes Commende werden gegenwärtig von
dem Beſitzer Bohrungen nach Kohlen veranſtaltet
während eine auswärtige Geſellſchaſt nach der Ernte
in der Mahlitzſcher Feldmark ſolche vornehmen laſſen
wird. Verunglückt iſt beim Holen von Baum-
ſtämmen im Labaun der Ackerbürger Barth, hier

und hierzu
Meiſterkürſe-
lationskurſe

ſelbſt. Ein Stamm ſiel ihm auf das linke Bei
und verurſachte einen Bruch oberhalb des Knöchel
gelenks.

Forgan, 6. März. Den Tod in der Elbe ge
funden hat geſtern das 18 Jahre alte Dienſtmäd-
chen Emma Müller hier. Die letztere hatte unlängſt
eine 8tägige Gefängnisſtrafe verbüßt und ihre Woh
nung bet dem hieſigen Meldeamt unrichtig ange
geben. Deshalb und wegen noch anderer Vergehen
ſollte ſich die Genannte an Poltzeiſtelle verantworten.
Aus Furcht vor den Folgen ihrer Handlungsweiſe
ſuchte das Mädchen das Weie, ſte flüchtete aus ihrer
in der Feldſtraße belegenen Wohnung nach der Elbe,
wo ſie in der Nähe des Grundſtückes des Herrn
Marx durch die ſog. Mühlenpforte in die Elbe ſprang
Vom Strom wurde ſie fortgeführt, ehe an ihre Ret
tung gedacht werden konnte. Die Leiche iſt bis heute
nicht aufgefunden. Die Genannte war am 6. März
1890 in Lieberſee bei Belgern geboren.

Zahna, 7. März. Ein hier noch nicht vorge
kommertes Ereignis Hat ſich zugetragen. Ein Ge

Zeit ſich ein Grund
ck e Ben, en verſchiedene Bauveränderungen vorgenommen, auch einen Neubau

aufführen laſſen, aber es hat keit Handwerker auch
nur einen Pfennig dafür erhalten. Damit nun die
betreffenden Handwerksmeiſter zu ihrem Gelde kamen
reſp. um ſich vor größeren Schäden zu bewahren,
haben dieſelben ſich die gelieferten Sachen wieder
aus dem Neubau herausgeholt und ſo ſteht das
Gebäude öde und verlaſſen da und macht einen ge
rade nicht angenehmen Eindruck. Ohne Geld ſoll
keiner etwas kaufen reſp. bauen laſſen, denn dazu
gehört Geld und abermals Geld, alſo Finger da
von laſſen wenn man nichts beſitzt und nicht die
Handwerker durch Vorſpiegelung täuſchen will.

Wittenberg, 4. März. Geſtern abend gegen
7 Uhr wurde von den Brückenwärtern, ſowie Paſ
ſanten der Elbrücke, geſehen, wie ſich ein Freinder,
allem Anſchein nach ein Arbeiter, von dem Stein
damm unterhalb der Elbbrücke kopfüber in die hoch

das wütende Gebell des Hundes die junge Dame
heftig erſchrocken auffahren ließen. Eilig warf ſte
das Buch zur Erde. Jndem die Ahnung ſich ihrer
bemächtigte, das Tyras einen Streich vollführt
habe, rannte ſie ohne Beſinnung der Stelle zu,
woher das Bellen kam. Faſt gelähmt vor Schreck
ſtand ſie glei h darauf ſtill und ſtarrte auf das
Dier, das wütend immer wieder an einem jungen
Mann eimnporſprang, der ſich vergebens der An
griffe zu erwehren ſuchte. Aus dem Aermel ſeines
Rockes war ein Stück herausgeriſſen und noch im
mer zerrte Tyras in grenzenloſer Wut an dem
ſelben herum. Ein einziger Ruf Loris brachte den
Hund an ihre Seite. Das Tier war jetzt wie um
gewandelt und trottete mit eingezogenem Schweif
nebenher, während ihm Lori mit drohender Ge
berde zurief: „Na warte nur, du ſollſt deine Strafe
haben, das ſage ich dir! Du wirſt jetzt eingeſperrt,
du heilloſer Wicht!“

Die junge Dame war von der durch Tyras
hervorgerufene Scene aufs Peinlichſte beruührt; ſte
kam auf den fremden Herrn zu und indem ſie
die Hände zuſammenſchlug, rief ſie angſtvoll Um
Gottes willen, wie ſehen Sie aus! O, wie leid
mir das tut! Papa wird Jhnen den Schaden
erſetzen, ach, ich bin außer mir, verzeihen Sie,

ich kann nichts dafür, ich i
ſie ſtockte.

Fortſetzung folgt.



gehenden Fluten ſtürzte. Leider konnte der Lebens
müde, von dem auch keine nähere Beſchreibung ge
geben werden kann, nicht von ſeinem Vorhaben
zurückgehalten werden, da er, als der Rettungskahn
zur Stelle war, bereits verſchwunden war. Dem
hier wohnhaften Schneidemüller Paul Jahn wurde
irt der Sägemühle von Tuchmann Sohn in
Deſſau die linke Hand vollſtändig abgeſägt.
g. Wittenberg, März. Verderbenbringender
Drunk.) Geſtern nachmittag nahm das dreiſährige
Döchterchen der Frau R. aus der Schloßſtraße aus
einen Schrank eine Flaſche mit Salmiakgeiſt und
trank daraus Obgleich ſofort ärztliche Hilſe herbei
gerufen wurde, ſind doch die Folgen des verhängnis
vollen Trunkes nicht abzuſehen

Eilenburg, 5. März. (Dachdeckerſtreik) Die
bei den hieſigen Dachdeckermeiſtern beſchäftigten Ge
hilfen ſtreiken, weil die Meiſter ſeine Lohnerhöhung
von 45 auf 50 Pfg. für die Stunde nicht bewilligen
wollen.

Halle, 4. März. Vorgeſtern vormittag ſiel das
zurn Baden auf einem Tiſche liegeude einjährige
Kind eines hieſtgen Klempners herab und riß hier
bei das zum Baden beſtimmte heiße Waſſer, das
auf einem in der Nähe ſtehenden Kanonenoſen ſtand,
mit herunter. Das Kind verbrühte ſich am ganzen
Körper, ſo daß es ſofort nach dem Eliſabeth Kranken
hauſe gebracht werden mußte, wo es in der Nacht

geſtorben iſt.

Luther in Wittenberg
1508 9. März 1908.

Die Lutherſtadt Wittenberg begeht am 9. März
eiten bedeutſamen Gedenktag. vor 100 Jahren
zog der große Reformator Martin Luther in ſeinen
Mauern ein.

Am Tage St. Lucä 1502 war die Wittenberger
Univerſität eröffnet worden und der Feſtredner bei
ihrer Einweihung Dr. Flaccius, verkündete im
prophetiſchemt Geiſte „Ab hoc albo monte petet
tötus mundus sapientiam doctrinae“ (Die ganze Welt
erwartet Weisheit und Reinheit der Lehre von
dieſem weißen Berge). Und die Welt wurde in
ihrer Erwartung nicht getäuſcht.

Treffliche Lehrer wirkten an der neuen Hochſchule Dr. Pollich von Mellerſtadt, wegen S
Gelehrſamkeit von ſeinen Zeitgenoſſen lux munch
Licht der Welt) genannt, lehrte in Naturwiſſen
ſchaften Philoſophie und Theologie „ein welt
berühmter Gelehrter, der in allen drei Fakultäten
Promoviert Dr. Staupitz zeigte in ſeinen Vor
trägen, daß nicht toter Buchſtabenglaube
Werkheiligkeit, ſondern die volle Hingabe

daß nur allein Gottes Gnade ſelig mache
Vorläufer Luthers für Wittenberg

Auf dringende Empfehlung Staupitzens wurde
der Erfürter Auguſtinermönch „Auguſtinus“ (Mar
tinue Luder de Mansfelt, wie er als akademiſcher
Bürger der Univerſität Wittenberg eingeſchrieben
iſt) als Profeſſor der Philoſophie an die Hochſchule
Friedrichs des Weiſen berufen, wo er am 9. März
1508 ſeinen Einzug hielt.

Der ſcharfblickende Dr. Pollich von Mellerſtadt
erkannte bald die hohe Bedeutſamkeit und mächtige
Geiſteskraft Luthers „Dieſer Auguſtinermönch
wird alle Lehren verdunkeln und eine neue Lehre
aufbringen, welche die römiſche Kirche erneuern
wird. Er iſt eifrig in den Schriften der Propheten
und Apoſtel und gegründet auf das Wort Chriſti

ein

und dies können weder Philoſophen noch Sophiſten,
weder Scotiſten, Albertiſten und Thomiſten um
ſtürzen.

Als ſich zu Luther noch Melanchton geſellte
ſtrömten vom weißen Berge (Wittenberg) Bäche
lebendigen Waſſers, und am 31. Oktober 1517 wurde
Wittenberg zur Lutherſtadt.

Welchen Anteil der Kürfürſt Friedrich der Weiſe
an dem Werke der Reformation nahm, das meldet
uns die Chronik in dem Traum, den er
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und
Herzens an Gott das rechte Chriſtentum ſei, nd gehen, und beſchränkte ſich auf 11 Mill. Mk. gegen

zu Schweinitz hatte, und der ein Spiegelbild ſeiner
Seelenſtimmung in dieſer Zeit bildet.

Jn der Nacht vom 31. Oktober 1517 träumte
der Kurfürſt, daß ihm der Allmächtige einert Mönch
ſendete, welcher ein lebendiger Sohn ſet des Apoſtels
Paulus. Er war begleitet von allen Heiligen.
Sie baten um ſeine fürſtliche Erlaubnis, den Mönch
etwas an die Türen der Schloßkirche zu Wittenberg
ſchreihen zu laſſen, was er durch ſeinen Kanzler
bewilligte

Nun begab ſich der Mönch dorthin und begann
zu ſchreiben. So groß waren die Buchſtaben, daß
der Kurfürſt von Schweinitz aus ſehen konnte, was
er ſchrieb. Seine Feder aber war ſo lang, daß ihr
äußerſtes Ende bis nach Rom reichte, wo es die
Ohren eines Löwen berührte. Der Löwe begann
zu brüllen mit aller Macht Der Papſt forderte auf,
dem Mönche zu widerſtehen. Je mehr man ſich be
mühte, die Feder abzubrechen, deſto ſtärker wurde
ſie. Der Kuürfürſt erzählte über den Schluß des
Draumes „IJch fragte nun den Mönch denn ich
war bald in Rom, bald in Wittenberg), woher er
dieſe Feder bekommen hätte und wie es käme, daß
ſie ſo ſtark war. Dieſe Feder“, erwiderte er, gehörte
einer hundertjährigen böhmiſchen Gaäns ich bekam
ſie von meinem alten Schulmeiſter. Sie iſt ſo
ſtark, weil man die Seele nicht herausnehmen kann,
und ich bin ſelbſt darüber erſtaunt. Plötzlich
hörte ich einen lauten Schrei Aus des Mönches
langer Feder war ein Heer von andern Federn
entſprungen ich erwachte es war
heller Tag.
(Aus Friedrich der Weiſe, Wittenberg 1871) O. H.

e rVermiſchtes.
Berlin, 6. März. Der wegen Ermordung ſeines

Vaters angeklagte 20 jährige Handlungslehrling
Willi Schwarzenſtein wurde heute von der Straf
kammer des Landgerichts II. wegen Urkundenfälſch
ung und Betruges zu Monaten Gefängnis ver
urteilt Der Angeklagte hat ſich in nächſter Zeit
wegen Vatermordes vor dem Schwürgerichte zu ver
antworten

An einem Gaſthof zu Köothen erſchoß ſich der
tags vorher dort als Fremder eingekehrte Pfarrer
Jmmler aus Lauchröden bei Eiſenach. Der Un
glückliche hatte an ſeine Frau und andere Familien
angehörige vorher Abſchiedsbriefe geſchrieben und
zur Poſt gegeben.

Die neueſte Denkſchrift der Anſiedlungskom-
miſſion iſt dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu
gegangen. Das Ankaufsgeſchäft hat im Jahre 1907

42 Mill. im Jahre zuvor. Jnsgeſarnt ſind bis zum

und mit 306 Mill. Mk. bezahlt worden. Aus pol

im Schloſſe

Verluſt ihrer 13 jährigen Tochter

niſcher Hand ſtammten 106 000 Hektar. Die Beſiede
lung macht gute Fortſchritte im ganzen wurden
13 617 Verträge abgeſchloſſen.

Zum Friedberg-Krach. „Direktor“ des
verkrachten Berliner Bankhauſes Friedberg, Bohn,
hat ſich am Donnerſtag der Berliner Behörde ge

ſtellt. Nachdem das mitgenommene Geld in Lon
don verbraucht war, iſt Bohn in Not geraten, ſo
daß er ſich zur Rückkehr entſchloß. Friedberg ſoll
ſich noch in London aufhalten

Tragödie von Antter und Kind. Jn Berlin
vergiftete ſich eine Lehrersfrau aus Gram über den

Das Mädchen
hatte ſich ertränkt, weil ſich ſeine Lehrerin, die ſich
bei ihren Schülerinnen einer abgöttiſchert Liebe und
Verehrung erfreute, verheiratet hatte.

Der Kampf im dentſchen Baugewerbe iſt durch
Ausſperrungen itt Guben und Heidelberg bereits
eingeleitet worden. Die nächſten Ausſperrungen
werden ſich wahrſcheinlich im Weſten, im bergiſchen
Lande abſpielen und über 200 Orte mit 20000 Ar
beitern erſtrecken. Ueberall lehnen die Arbeitgeber
die Forderungen der Arbeiter ab, die Löhne zu er
höhen, die Arbeitszeit aber zu verkürzen.

Der

Schluſſe des Jahres 1907 335 000 Hektar erworben

werks in Eiſenach

m e e e cAnzeigen
Heute Mittag verſtarb nach

kurzem ſchweren Leiden unſer
lieber Sohn

VVilly
im Alter von 6 Jahren.

Um ſtille Teilnahme bitten
die trauernden Eltern

Otto Glück unclk Frau.
Annaburg, d. 9. März 1908.

Die Beerdigung n a
nerstag nachm. 3 Uhr ſtatt.

jedes Geſchäft
GSSSSGSG Saarau
Nachlaß Verzrichniſſe
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Haus verkauf.
n Donnerstag, den 12. März er.

abends 8 Uhr
verkaufe ich in der Häufel ſchen
Reſtauration hierſelbſt das dem
S Herrn Albert Hänfel hier gehörige
n

Woehnhaus,
Sichtenburgertor 194

mit Hofraum i. Hintergebäu
den, als Werkſtatt, Stallungen 2e.

Durch die äußerſt günſtige Lage
J eignet ſich das Grundſtück für

Prettin, den 9. März 1908.

Max Herzog
beeidigter Verſteigerer.

GOberwohnung,

je 3 Zimmer und Küche, ſofort oder

Eine Parterrr- und eine K. las
ankommend per Kahn habe noch
villig abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

Schwere Beſtrafung eines deutſchen Künſtlers.
Fünfzehn Jahre Zwangsarbeit für eine Karikatur
hat der Sohn einer achtbaren Münchener Bürgers
familie in Rußland erhalten. Der junge Künſtler,
der in München und Berlin die Kunſtakademie mit
großem Erfolge beſuchte, ließ ſich vor einiger Zeit
in Petersburg nieder, wo er beſonders als Karika
turenzeichner für Witzblätter bald einen Ruf genoß.
Bor einigen Monaten ließ er ſich verleiten, für ein
nihiliſtiſches Blatt den Zaren zu karikieren und bald
nach dem bekannten Tifliſer Attentat Bilder zu
zeichnen, in denen die ruſſiſche Regierung lächerlich
gemacht wird. Dieſer Tage erhielten die Eltern des
Malers die Nachricht, daß ihr Sohn wegen ſeiner
Zeichnungen zu fünfzehn Jahren Zwangsarbeit ver
Urteilt worden ſei und ſich bereits auf dem Wege
dorthin befinde

Wo iſt das Geld am ſicherſten Daß der
ſtaatsgefährliche Pole doch kein gar zu erſchröcklicher
Menſch iſt, beſtätigt ein Offizier in der „Täglichen
Rundſchau.“ Er ſchreibt Eine drollige Geſchichte
paſſterte mir während des Manövers, das uns in
ziemlich nahe Berührung init den guten jetzt ſo ak
tuellen Polen brachte. Die Quartiere waren faſt
überall gut, und nach des Tages Laſt und Hitze
ſchliefen wir meiſtenteils ungewiegt. Nur eines
Nachts, als ich wieder bei einem braven Polenmann
einquartiert war, konnte ich durchaus nicht ein
ſchlafen, weil ich andauernd das Gefühl hatte, daß
in meinem Bett außer mir noch ein durchaus nicht
gehörender, feſter Gegenſtand ruhte. Als ich das
am nächſten Morgen meinem braven Polen ſagte,
grinſte er über das ganze Geſicht, fuhr mit der Hand
unter das Bettlaken und brachte alsbald eine um
fangreiche Kaſſette zum Vorſchein. Kreuzvergnügt
meinte der Biedere: „Hob ich gedacht, Geld mei
niges iſt am ſicherſten in Bett, wo Leitnant ſchläft
mit großes Sabel!“

Kleine Aachrichten. Jn Zeitz wurden zwei
Fälle von Genickſtarre feſtgeſtellt. Ein Erwachſener
iſt der Seuche bereits erlegen. Ein Kind, das ins
Krankenhaus gebracht wurde, ſchwebt in Lebensge
fahr. Jn Döllnitz wurde der Sohn des Einwoh
ners B. mit einer Kugel im Kopfe aufgefunden
Jm Halleſchen Diakoniſſenhauſe ſtarb derſelbe bald
nach der Einlieferung. Ob Unvorſichtigkeit oder
Selbſtmord vorliegt, konnte noch nicht ermittelt
werden. Jn HohenſteinErnſtthal wurden binnen
kurzer Zeit vier Wohnhäuſer, ſowie Hintergebäude
und Schuppen durch Feuer zerſtört. Es ſind 13,
meiſt arme Familien, obdachlos geworden. Ver
ſichert war nur wenig. Die Leipziger Schuh
machergehilfen beſchloſſen den Eintritt in die Lohn

Da rrä
Das Bauhandwerk ruht. Der Rabaäattſparverein
in Gera verlangt von ſeiten des Stadtrats eine ver
ſchärfte Warenhausſteuer.

Der Tod der KRetter. Beim Brande eines
Gutes bei Marienwerder wurden Zwei zur Hilfe
leiſtung herbeigeeilte Gutsbeſitzer von niederſtürz
enden gluhendem Geſtein getroffen. Einer rettete
ſich, indem er lichterloh brennend, in einen See
ſprang. Der andere erlitt tödliche Verletzungen

Zwei ſeltſame Grabſchriften. In Eſchelkam
im bayeriſchen Wald ſteht auf einem Grabe

Hier ruht das junge Oechſelein,
Vom alten Ochs das Söhnelein,
Der liebe Gott hat nicht gewollt,
Daß er ein Ochſe werden ſollt.
Der Vater Ochs hat mit Bedacht
Den Vers und Grabſtein ſelbſt gemacht.

Und auf einem Friedhof in Thüringen lautet eine
Grabſchrift:

Mein Kind iſt geſtorben,
Es ging immer barb's,
Da hat ſich's erkältet,
Und daran ſtarb's.

Flechten
nesends und trockene Schuppsnutlechte srroph.

Rkzoma, Hantaussehluge

offene Füsse
ſpäter zu vermieten bei

Kaufmann A. Reich.

empfiehlt

Magdeb. Sauerkohl Feinschiäden. Beingeschwüre. Aderbeine, böse
Binger, alte Wunden sind oft sehr hartnäekig;

Wer bisher vergeblich hoffte
gehelit u werden mache noch einen VorsnechOtto Riemann- mit er beetens bowlhrtenFreundl. Wohnung

zum 1. Juli zu vermieten. Wo?
zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Suche zu Oſtern

Roggenkleie
a Zentner 7.25 Mk.

empfehlt Otto Riemanu.

RIEO- S A. BE
el von Sift nd SAuro. Hose Aark I.

Dankzok reden geben tägheh ein.
ar echt in Originalpsct ung weiss grün rot

n. Firma R. Sohubert Co. Weinböhla. Sa.
Fulschungen weise man zurück.

Waohs. Napht. js 15, Walrat 20, Beozoet. Venet.
Ferp, Kampkerptl. Perubals. je Eigeld 35.An Raden e er weleten Apeibe nes

5 9einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Jeſſen. Reinh. Hasse,
Tiſchlermeiſter.

ff. Kaiſerauszug,
Roggenmehl

empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

Kohlenanzünder
„Phönir“

empfiehlt J. 6. Hollmig's Sohn.

ſtreiken wegen Lohndifferenzen



aller Art
kaufen will, von 16 Mk. pro Paar billiger als ſonſt,
der benutze noch die Gelegenheit

im Ausverkauf, Ackerſtraße 27

von Th. Riccius aus Wittenberg.
Man erhält nur reelle Schuhwaren.

Ferſen
schwarzen und farbigen

Kleiderſtoffen
Meter von 90 Pfg. bis 5.O0 Mark ein.

Unterrockſtoffe, weiße und farbige Röcke
in Alpacea, Tuch und Moirb,

Taillentücher in geſtickt, Cachemire und Zephyr,
Korſette, Handſchuhe, Taſchentücher.

Carl Quehl.
re nnpert

orzellan-Malerei, Annaburg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Glas, Porzellan u. Steingutwaren.

M pp esin bhervorragenden Keuheiten.

Tafel-, Kaffee-
Bier- und Likön-

Serwice-
Küchen Garnituren
in Porzellan und Steingut.

Waschgarnituren,
Tafelaufsätze-

Große Auswahl in
Gehrauchs-, Lauxus-

und Geschenk-
Artikeln

Wanckteller, Büsten.
Palmenkübel-

Wein-, Likör-, Bien-
u Schnapsgläsen,

Vasen in Mäajolika, Glas Stammseidel
und Steingut. in verſchiedener Ausführung,

ſowie alle in der hieſigen Steingutfabrik Akt.Geſ. gefertigten

Gebrauchs- Gegenstände

August Acker,
Bahnſpeditions- Fuhr n. Möbeltransportgeſchäft,

Empfehle mich dem geehrten Publikum von Annaburg und Um
gegend zur Uebernahme von Tranusporten aller Art ſowie täg
licher An und Abfuhr von Eil- und Frachtſtückgütern zu
mäßigen, eventuell zu vereinbarenden Frachtſätzen.

Zuvorkommende Bedienung zuſichernd, bitte ich um weitere
Unterſtützung meines Unternehmens Hochachtungsvoll

August AcKker.
S B. Kutſch und Reiſefuhrwerk zu jeder Tageszeit.Kutſchwagen werden auch leihweiſe abgegeben. e

Zur Konßrmation
empfehle große Auswahl in

ſchwarzen u bunten Kleiderktoffen,

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Ausverkauf
Spitzen, Beſätzen und Glaçe Handſchuhen.

J. G. HLollmig's Sohn.
Anſichtspoſtkarten von Annaburg

gütige

Gegen Husten

a Schachtel 0 Nig. See

u. Heiserkeit!
Eiunſer und Sodener Paſtillen

Schachtel 85 Pf.
Kaiſers Bruſtkaramellen 25 Pf.
KnöterichBonbons 15 u. 25 Pf.

BruſtElixir 50 Pf.,
Däniſche Huſten

tropfen
Kinderhuſtenſaft
Fenchelhonig
Huſtenpaſtillen 50 Pf. u. 1 Mk.

Meſetholdragees 1.25 Mk.
Ruſſiſchen Knöterich 50 Pf.

Bruſtthee 25 u. 50 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

ſ. Kasse
als: Gebirgs Appetits,

Frühſtücks
Allgäuer Deſſert-,

x Romatour
Camembert-,
imit. franz. Camembert-,
Roquefort-,
Kaiſer, Limburger- und
Bayriſchen Bierkäſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Apfelſinen
Dutzend 50 u. 80 Pf.

Blutapfelſinen
Dutzend 1.10 Mk.

empfiehlt

25 u. 50 Pf.

Otto Riemanun.

urmplage S
bei Kindern und Er
wachſenen durch die

läſtigen Maden- und Spülwürmer
beſeitigt man am beſten im März.
Als gutwirkende Abtreibungsmittel
bewähren ſich am beſten

Schokolade-
Wuvin Bastillen

Feuerwehr Annghurg.

Sonntag den We d 15. März r.
veranſtaltet die hieſige

Feuerwehr zum Beſten des Fruerlöſch-Gerätefonds

im Gaſthof zum goldenen Ring einen

Geſellſchafts-Abend
beſtehend in Theater, Konzert und Ball.

Programme hierzu, welche zum Eintritt berechtigen, ſind bei
den Herren Cigarrenfabrikant Hoſmann, Schuhmachermeiſter Freidank
und Barbierherrn Reich zu häben.

Beſondere Einladungen ergehen nicht und ladet deshalb auf dieſem
Wege ganz ergebenſt ein

Anfang 8 Uhr. Das Kommando.

Hochelegante
Papier Ausſtattungen

(Briefbogen und Kouverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

Hermann Steinheib, Buchdruckerei.
r

Die Apotheke in Annaburg
halt vorrätig

Selters und Brauſe-Limonaden, Citronenſaft Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. k. das
Pfund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg. Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 1,25 Mk. an, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 3.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique

S rich
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzsche-

Alle Sorten
Schreib u. Hrirfpapierr

und Kouverts
empfiehlt Herm. SteinbeiB,

Buchdruckerei.

Apfelsimnen
Citronem

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt
Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

fte
Nr. 1, 2 und 5

Diarien in ſtarkem Einband,
WachstuchDiarien,

Zeichenblätter,
Oktavheſte mit Linien

mpfiehltempfieh Herm. Steinbeiß,
Buchdruckeret.

Bayerische
Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

KRrust-Carmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

(Magenlikör) zu 0,50 u. 1,75 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,
Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſche

S

GemüſeKonſerven
aus der Watenbütteler

Konſervenfabrik
vorm. Herm. Maasberg.

Junge Schnitt u. Brechbohnen
in 1 5 Pfd. -Doſen,

Junge Wachsbohnen in 1 und
2 Pfd. -Doſen,

Junge Erbſen und gemiſchtes
Gemüſe in u. 2Pfd.-Doſen,

Pariſer Carotten in und
1 Pfd.-Doſen,

Kohlrabi in Scheiben in 1, 2
3 Pfd.-Doſen,

Teltower Rübchen in 1 Pfd.
Pfifferlinge Doſen,
Spinat und Stangenſpargel in

1 u. 2 Pfd. -Doſen,
Brechſpargel in u. 1 Pfd.Doſe

in verſchiedenen Preislagen

neten SRügers
Srchokoladen
im Preiſe von 20 50 Pfg. a Tafel
in hochfeinem Geſchmack, empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Bürklinge
jeden Dienstag von friſcher Sendung

empfiehlt J. G. Fritzſche.

ff. Bratheringe
empfiehlt Otto Riemann-

Friſches Keſitr-
r (Gebückh
empfiehlt Wilh. Riethdorf-

Jch richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu
reinigender u. färbender
Axtikel an die
Thür. Kunſtfärberei

IKönigsee
Chemiſche Wäſcherri

und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.

G. Albrecht, an

h hCremies und
X A IBlumen Samen,

KRunkelsamen
und Steckzwiebeln

gibt, wie bekannt, in zuverläſſiger
keimfähiger Ware ab

Otto Horn's Gärtnerei,
Villa Hecknann.

Poeſte- Albums
einpfiehlt in ſchöner Auswahl
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Die Geburt eines
Töchterchens
Charlotte Emma zei

gen hocherfreut an
Streubel u. Frau-

G eaeeeeeRedaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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